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Berit uber den Zuſtand der An— 
fiedlungen im Süden von 
Nebrasta. 


Yon Nobert Neuman. 

Am Freitag, den 22. Auguft braden 
wir auf nad) dem ſüdlichen Nebraska. 
Der Staat, der ciner der jüngſten ift, 
erftredt fid) vom Miffouri-Fluffe ab 
circa 400 Meilen nad) Weften, im 
Süden begrenzt yon Kanſas, tm Nore 
den von Dafota. „Von Wärme im 
Sommer, yon Kalte im Winter, haben 
wir bier grade genug ; wir möchten von 
keinem mebr haben — ſagen die Leute, 
die hier ihre Anſiedlungen haben. Da— 
her kommts wohl auch, daß Maſſen aus 
allen Staaten ſich auf allen Eiſenbahn— 
zügen finden, die nach neuen Heimſtät— 
ten ſuchen. Ebenſo vie Züge yon Wa— 
gen mit ganzen Familien, die ſich zu 
gleichem Zwecke auf allen Landſtraßen 
bewegen. Es iſt ſchier wunderſam, wie 
die neue Heimathen gleich Pilſen ins 
Daſein treten und die neuen Städte 
gleich Kürbiſſen ſich vergröhßern. Neue 
Straßen breiten ſich aus, neue Läden 
erheben ſich, neue Kirchen treten einem 
entgegen, neue Hotels thun ſich auf, 
eine neue Welt entfaltet ſich je länger 
je mehr in ihrer frühlingsartigen Ge— 
ſtalt 

Lincoln. 

Hier fanden wir die Familien Sei- 
bert, Stumpf, Klamm und andere, die 
por zwei Sabren aus Rußland famen. 
Sn Arfanfas, wohin fie damals gingen, 
haben fie meiftens am Sieber gelitten 
und haben etlice der Shrigen begraben. 
Seit einigen Wochen hatten fie ihre Suz 
flucht in dem gefunden Nebrasfa ge- 
ſucht, wo wir fie glücklich und gufrieden 
wiederfanden. Acht Meilen von Line 
coln famen wir zu Jacob Roc, Grimm 
und Anderen, die fich in dieſer ſchönen 
Gegend angefievelt haben. Sie famen 
yor einem Sabre von Sdjenectady, N. 
Y., wo fie in Fabrifen gearbeitet hat- 
ten. Müde der alten Zuſtände, wollten 
fie mit ihren Grfparniffen circa 8400 
ſich eine Heimath erfchaffen, in der fie 
einer forgentoferen Zukunft mit ihren 
Familien entgegen geben finnten. Jaz 
cob Koch's Haus, defjen Fall als Bei- 
fpiel dienen mag, fanden wir auf einem 
Hiigel, fchin gelegen. Umgeben war's 
yon neu gepflangten und tippig wad- 
fenden Schattenbdumen, Weinreben und 
Blumen yon manderlei Art. CEbenfo 
yon achtzig Ackern ſchönen Landes, von 
denen 30 umgebroden waren. Cine 
gute Ernte yon Heu, Korn, Kartoffeln 
und allerlei Gemüſen, war die Erſt— 
lingSfrucht, die fie in diefem Sabre ein— 
beimfen. Cine Rub, ein Kalb, ein 
Füllen, ein Pferd, ein Maulefel, cin 
halbes Dutzend Schweine, und Gefliigel 
in Menge, bildeten feinen Biehjtand. 
Geſünder waren die Biter als fie je bei 
ihrer Fabrifarbeit gewefen waren. Die 
Kinder ftrobten förmlich von blühender 
Gefundheit. Die Frauen batten es 
Unfangs einfam gefunden, gaben aber 
gu, daß fie feine Nabrungsforgen hat- 
ten. „Ich bin mit meinem Wechſel zu— 
frieden,” meinte Rod, ,wir haben un— 
fer eben gebabt und haben gute Hoff- 
nung fiir die Sufunft. Land batten 


fie fiir $11 bet 10 Sabr Credit in 
dieſer Gegend. 


Cine Kuh haben fie 





flir $26 getauft. Mauleſel fiir $100. 
Wagen fiir $50. Das Pferd fiir $74 
angenommen fiir gemadhte Arbeit. Das 
Holy zum Haufe fiir $130 gefauft. 
Ofen fiir $22. Gefchirr fiir circa $30 
u. dgl. m. Sedenfalls ein Refultat, 
wie es ein ſtädtiſcher Urbeiter faum er— 
zielt hat. 
Von Lincoln nach Fort Kearney. 

Des andern Tages fubren wir weiter 
mit Rey. Sfaaf Peters, mit dem wir uns 
in Lincoln trafen. Auf dem Suge ge- 
yellte fic) auch Herr Beatty yon Sanz 
dusky, Ohio, gu ung, der urſprünglich 
yon Odeſſa gefommen und feit 28 Jah— 
ren in Wmerifa ijt. Wie hier, fo hat er 
auch die ruſſiſchen Anſiedlungen in an⸗ 
dern Staaten beſucht. Sein Reſultat 
ſagte er zu Vater Großhans mit folgen⸗ 
den Worten: „Wenn ich Land nehme, 
nehme ids bier und nirgends ſonſt.“ — 
Durch Sutton fuhren wir diesmal nur 
durch, ohne uns aufzuhalten. Mit 
großer Freude aber fanden wir uns hier 
begrüßt von dem freundlich lächelnden 
Vater Großhans und von dem dankba— 
ren Hausvater Schäfer, der an ſeiner 
Seite ſtand. In Haſtings trat Adam 
Miller, der aus Kolb iſt, zum Wagen— 
fenſter heran. Er grüßte freundlich und 
ſagte, daß er vor ZMonaten mit Jo— 
hannes Nolte kam und nichts mehr 
hatte. Auf die Frage: „Wie geht es?“ 
antwortete er: „Recht gut! Ich habe 
mir dort jenes Haus fiir $60 gebaut, 
habe Ofen und Geräthſchaften, habe 
alle Lebensnothnurft und ſchon wieder 
gewifje Arbeit fiir 2 Monate fiir $1 per 
Tag. Hier fann man Geld madyen,” 
feste er bingu. Und wunderfam war 
eS zu feben, wie Haftings wächſt und 
fid) nach allen Seiten hin ausbreitet.— 
Inzwiſchen wollten wir wieder weiter 
nach Kearney Junction yu Col. Andrus, 
der Landagent der Burlington und 
Miffouri-Bahn in jenem Plage, mit 
dem wir auf tem Zuge zuſammen fa- 
men, hatte unfern Reifeplan umgeftofen. 
/Rommen Sie mit nad Fort Kearney,” 
fagte er, ,weil id) morgen grate hinauf 
nad) Sherman County gebe.” Die 
freundlice Cinladung nabmen wir um 
fo lieber an, weil uns Arbeiter-Famiz 
lien von New Yorf City gebeten hat- 
ten, dieſe Gegend anzuſehen, ob fie fiir 
cine Colonie geeigqnet fet. .Darum eil- 
ten wir an den verfdiedenen Städten 
yorbei, an denen die Gruppen der Landz 
fucher ausftiegen und ihren verſchiede— 
nen Zielen nadgingen. Zuletzt rollten 
wir fiber die Briicfen ves bier elfarmi- 
gen Platte River hinweg, nad) Fort 
Kearney hinein, wo wir zur Herberge 
blieben fiir Die Nacht. 

Sherman County. 


Des andern Morgen braden wir 
auf nad Sherman County. Cine 
Gouvernement 2 Strafe, die nad) den 
Goldfeldern der ſchwarzen Bergen gebt, 
fiibrte ung dem genannten Ziele zu. 
Um Mittag batten wir unfer ‘‘dinner 
of pork and beans” unter einem 
ſchattigen Cottonwood - Baume an 
Beaver Creef, in deffen Thale pradht- 
volles Land ijt. Zwanzig Meilen von 
der Eiſenbahn erreichten wir die Gren— 
ze von Sherman County, was fic) 20 
Meilen weiter nad Norden erftrectt, bei 
einer Breite von 18 Meilen yon Often 





nad) Weften. Der Loup River durch— 
ſchneidet es quer durch yon Nordweft 
nach Siidoft, mit einer Strémung yon 
7—8 M. die Stunde, in einem 6—800 
Fuß breiten und flachen, fandigen Vette. 
Begrenzt ift er auf beiden Seiten yon 
einem freuntlicden, 4—6 Mt. breiten 
Thale, hinter vem fic) das fnollige, 
fruchtbare Hodland erbebt, das friiher 
oder ſpäter yon der Pfeife der Locomo- 
tive wiederballen wird. Cine liebliche- 
re Gegend fiir eine deutſche Colonie haz 
ben wir faum gefeben und ihr Name 
follte jedenfalls Friedensthal hei— 
fen. Das Klima ift gefund, die Win— 
ter meiftens mild, die Landpreiſe nied— 
rig, 75 Cts. bis $3 per Acker fiir baar, 
$1.50 bis $6 bei 10 Sabre Credit mit 
3 Prozent Gntereffen. Das Regie- 
rungsland, das zum gréften Theil nod 
fret ift, fann zugleich yon den Anſied— 
lern mit aufgenommen werden. Das 
County tft nod jung, erft 10—1200 
Seelen umfafjend, unter denen bereits 
ein Theil Deutſche find. Untern den 
amerikaniſchen Anſiedlern trafen wir die 
Familie Brown yon Sagg Harbor auf 
Yong Ssland. „Ich habe in Wiscon— 
fin, in Minnefota, in Miffouri, in Illi— 
nois gelebt,” fagte Brown, ,,aber Nebz 
rasta übertrifft fie alle.” Sm Hotel yu 
Loup City fanden wir freundlicde AWuf- 
nahme fiir die Nacht. CEtwad5 Sabre 
alt, umfaft den Ort circa 2 Dugend 
Häuſer, darunter Geridtshaus, Schul— 
haus, Laden und gutes Hotel. Aud) 
ein Haus fiir Emmigranten ijt bereits 
erbaut yon der Burlington und Miſ— 
fourt Eiſenbahn, in dem fic Anfiedler 
flir Den Anfang einquatiren können. — 
Hier hirten wir aud, daß fie in der 
Ernte bis auf $3 Taglobn haben zah— 
len miiffen. Der Wunſch, daß ein paar 
taufend Deutfche ſich bald in diefen Ge— 
filden niederlaffen und das County zu 
einem deutſchen machen möchten, fteigt 
wie yon felbft in unfrer Seele auf. Naz 
tiirlic) müßte es je eber je beffer geſche— 
hen, fo lange nod) alle Bortheile offen 
ftehen, ESchluß folgt.) 


—= — — 


Gin guter Plan. 

Cin Weehfelblatt aus Pennfylyanien 
fagt: Gn Kanſas und Nebrasfa liegt 
noc cine Maſſe vom ſchönſten, frudt- 
barften Land der Welt, und wird nicht 
bebaut; und gwar in fo mildem geſun— 
den Klima wie es nur in den Ber. 
Staaten gu finden ift. 

Hier im Often find viele fleifige arz 
me Leute mit grofen Familien, die trog 
harter Arbeit, faum ihre Familien durch— 
bringen finnen (obne zu bedenfen wel— 
che Uusficht ihre Kinder haben, wenn 
diefe einmal Familien anfangen wollen). 

Wir find ganz der Anſicht, diefes 
ſchöne, gute, billige Land im Weften 
gehöre nicht alles den Wuslindern, wel- 
che fiber Den See fommen, fondern daß 
wir Pennfylvanier auch ein Recht paz 
ran haben. Unfere Urgrof-Eltern faz 
men nach hiefiger Gegend in Pennfyl- 
yanien, nahmen fid) viel Land billig 
auf, und wurden dadurch gu febr ver— 
mögenden Leuten; warum follten wir 
in diefer Hinficht ihrem Beiſpiel nicht 
folgen, und eine ähnliche Speculation 
im Weften machen, die jept nod gu maz 





chen ift, aber jedes Sabr weiter in die 
Herne verlegt wird? 

Unfer Plan ijt diefer: Hier im Often 
hat es viel vermigende Leute, die Geld 
genug haben, und die gerne ihr Geld in 
and anlegen, aber felbft nicht nad 
Kanſas oder Nebrasfa ziehen wollen, 
es auch nicht nöthig haben. Solche ver- 
mögende Leute ſollten mit ehrlichen, flei⸗ 
ßigen armen Familien in Verbindung 
treten, und beide zuſammen ſollten ſich 
im Weſten eine halbe oder ganze See— 
tion Land kaufen; der Arme ſollte hin— 
ziehen das Land bearbeiten und ver— 
beſſern und der Vermögende ſollte das 
Geld liefern, wofür er ſich ja ganz ſicher 
ſtellen kann. Die Bedingung könnte 
ſo geſtellt werden, daß wenn alle Koſten 
abgezogen find, die Profite gleich ver- 
theilt wiirden. Auf diefe Weife ware 
den armen Leuten gebolfen, und die 
Vermögenden hatten thr Geld ſicher anz 
gelegt, und wiirden mehr dabei maden, 
alg fie auf irgend eine andere Weife mit 
ihrem Geld hatten thun können. 


— — + 


Geſchäftatlenme in England, 


London, 15. Ot Oft. Die ,, Limes” 
ſchreibt: In Folge der Aengſtlichkeit 
der Banken und ihrer Weigerung, den 
Maklern die übliche Accomodation zu 
gewähren, ſah ſich die Bank von Eng— 
land gezwungen, den Discont auf ſechs 
Prozent und die Avance⸗Prämie (Zins⸗ 
ſatz für Gelder auf kurze Friſten) auf 7 
Prozent zu erhöhen. —Für New York 
wurden geſtern $500,000 Goldadler 
angefauft.—Weftawid u. Co., Colo⸗ 
nial-Waarenhandler, No. 28 St. Maz 
ry at Hill, E. C. haben mit $350,000 
fallirt—Der gefcaftliche Ausblick iſt 
ein febr triiber. Das lepte Falliment 
gilt, obwobl ed flein ift, dod als ein 
weiterer Beweis der Unficherheit des 
Geſchäfts. 

Die Erhöhung des Discontſatzes der 
Bank von England auf 6 Prozent hat 
die Sache nody verſchlimmert und die 
Schwierigkeiten yermehrt, unter denen 
einige ſchwache Haufer laboriren. Man 
ift Der Anſicht, daß die Zurückziehung 
yon Gold aus den Banfen durch die 
Disconterhihung nicht verhindert wer- 
den kann. Selbſt nüchtern urtheilende 
Perſonen befürchten einen allgemeinen 
Krach. 

Im Wholeſale-Geſchäft macht ſich 
eine klemmende Faulheit bemerkbar. 
Niemand hat den Muth, bei dem an— 
dauernden Sinken der Preiſe und den 
Ausſichten auf noch niedrigere Ziffern 
und vielleicht einen vollſtändigen Zu— 
ſammenbruch, zu kaufen. Jedermann 
operirt mit Vorſicht und realiſirt nach 
Kräften, um ſich vor dem herannahen⸗ 
den Sturm zu bergen. 

Glasgow, 15. Oft. Sm Eiſen— 
handel herrſcht ein wirflider Panif. 
Urjache deffelben find Berichte tiber 
ſchwere Banferotte in diefem Gefhafts- 
sweig und Gerüchte fiber weitere Babs 
lungseinftellungen in verwandten Branz 
chen. Der Preis von Roheiſen fiel zu 
einer Zeit des Tages 10 Pence per Ton. 

London, 23. Oft. Weitere ſehr 
bedeutende Banferotte haben ftattgefun- 
den, worunter einer bid gu 5 Millionen 
Verbindlichkeiten. 














Ausländiſche Rundſchau 


Gen. Grant nebſt Gefolge bereiſte 
ungefähr mitte September Spanien und 
wurde dort mit großen Ehren empfangen. 


In Spanien machte ein junger 
Menſch, Namens Juan Moncaſi, ein 
Mordattentat auf den jungen König 
Alphonſo. Grant, der eben Spanien 
bereiſt, war Zeuge der Scene in Mardid. 

Die engliſche Regierung hat bekannt 
gemacht, daß fie den Familien yon Of- 
ficieren der indiſchen Armee, welche am 
Feldzug gegen Afghaniſtan theilnehmen, 
freie Reiſe nach England gewährt. 


Um die durch den Krieg nöthig ge— 
wordene Notenſchuld von 500 Millio— 
nen Rubel zu verzinſen, ſind die Steu— 
ern in Rußland durchſchnittlich um 15 
Prozent erhöht und eine neue Cinfom- 
menfteuer aufgelegt worden. 


Jn Riäſom, unweit Mosfau, Ruß⸗ 
land, wüthete eine ſchreckliche Feuers— 
brunſt, bei der ſehr viele Fabrikgebäude 
zerſtört wurden. Der Schaden iſt un- 
ermeßlich. Man denkt an Brandſtif— 
tung durch Nihiliſten. 

Zwiſchen Engländern und Afghanen 
iſt es noch nicht zum Kampf gekommen. 
Es ſtehen aber von beiden Seiten be— 
deutende Streitkräfte an den Grenzen 
und in Europa hält man den Aus— 
bruch des Krieges für unvermeidlich. 


In Folge mehrerer großer Bankerotte, 
die Millionen betragen, herrſcht in Eng- 
land grofe geſchäftliche Stille, und in 
eingelnen Fabrifpiftriften großes Elenvd. 
Fabrifen find geſchloſſen und wo fie nod) 
im Betriebe bleiben, werden bedeutende 
Lohnabzüge yorgenommen, in Folge 
deſſen die Urbeiter ausftehen. 

Gine Giterbeule am Körper Ruß— 
lands. Richt weniger als 500 ruſſiſche 
Offiziere, worunter allein 40 Oberſten, 
find unter die Wuflage geftellt worden, 
während ded eben beendigten Krieges 
anvertraute Gelder unterſchlagen zu ha⸗ 
ben. Man fann fic daraus eine un— 
gefähre Vorſtellung von der Corruption 
im ruſſiſchen Staatsdienſte machen. 


Der deutſche Reidstag hat am 19. 
Sept. Das Anti-Socialijtengefes mit 
250 gegen 149 Stimmen paſſirt. Beire 
Fltigel der nationalliberalen Partei und 
ſämmtliche Confervative ftimmten fiir 
die Borlage. Nady Annahme ves Ge- 
feed verlag der Kanzler die Thronrede 
des Kaiſers zur Schließung des Reids- 
tages. Gr fagte, mit einem Geſetz, wie 
das forben angenommene, alg Waffe 
fonne die Regierung eine energiſche An— 
firenguing machen, um Die herrſchende 
Krankheit zu unterdrücken. Wenn ihr 
das nicht in 24 Jahren gelungen fet, 
fo. hoffe fie, Daf man ihr fernere Zuge— 
ſtändniſſe machen werbde. 

Die brittiſche Flotte iſt endlich 
von den Prinzen Inſeln bei Con— 
ſtantinopel aufgebrochen und hat ſich 
nach Salutirung der türkiſchen Flagge 
nad der Artaki⸗Bai zurückgezogen, daz 
gegen weigert ſich ver ruffifde 
Gouverneuer von Bulgarien den 
Artifel 19 ves Betrages von Berlin, 
welder die Finiangverwaltung yon Oft- 
Rumelien der zur Organefation diefer 
Proving eingejesten internationalen 
Commifion tiberweift, anguerfennen, und 
Griedhenland riiftet unter allerlei 
PVorwanden zum Kriege gegen die Tiir- 
fei, lauter Beweiſe, wie faul ver in Ber- 
lin geſchloſſene Friede iſt. 

Die Türkei am Rande des Ban— 
ferott8.—Die Entwerthung des tiir- 
fifden Papiergeldes Dauert an und ver- 
urfacht ernftlidbe Beforgniffe. Anfangs 











Oct. hatte es nur ein Drittel feines 
nominellen Werthes und feit der Zeit 
ift es wieder um 7 Prozent gefallen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es 
nod) tiefer in feinem Werthe finfen, da 





es an der Regierungotaſſe nicht mehr 
genommen wird und von allen Rich— 
tungen nach Conſtantinopel hereinfließt. 
Um den finanziellen Ruin von dem 
Lande abzuwenden, hat der Sultan eine 
Commiſſion zur Regelung der Finan— 
zen ernannt und derſelben weitgehende 
Madtvollfommenbeiten eingeräumt. — 
Dieſelbe hat jedoch nicht die Mittel, 
um dem Schickſale halt zu gebieten. 

Wolkenbrüche in Ungarn.— 
Die Verluſte an Menſchenleben und 
Eigenthum in Ungarn durch Wolken— 
brüche im Anfang des Septembers ſind 
fürchterlich. In Miskalez ſind mehrere 
Straßen gänzlich verſchwunden. Von 
der Feuerwehr und dem Militär ſind 
bisher über 300 Todte, deren Beiſetzung 
in einem gemeinſchaftlichen großen raz 
be ftattfand, aufgefunden worden. Et— 
wa 200 Perfonen werden nod) vermift. 
Ganze aus adyt bis zehn Perfonen bez 
ftebente Familien verunglückten. Cin 
Vater, der die Gattin und vier Kinder 
verloren hat, wurde wabnfinnig. Bon 
einer ähnlichen Rataitrophe wurde die 
Start Grlau betroffen. Der Erlau— 
Flug, plötzlich durch einen Wolkenbruch 
rieſig angeſchwollen, hat ſelbſt ſtockhohe 
Häuſer umgeriſſen, Eiſenbahnſchienen 
wurden fortgeſchwemmt, Poſt- und Ei— 
ſenbahnverkehr hat völlig aufgehört. 

Enland, das ſtolze, ſagt der 
„Deutſche Volksfreund,“ hat ſo oft auf 
Amerika verächtlich herabgeblickt und es 
als das Land der Schwindler und Beu— 
telſchneider, der Betrüger und Gauner, 
der Mörder und Diebe hingeſtellt und 
nun erhält es auf einmal Gelegenheit, 
vor ſeiner eigenen Thüre zu kehren. 
Der große Krach in Glasgow 
drückt ihm den Beſen in die Hand. Die 
Unterſuchung der Verhältniſſe der gro— 
fen Bank der Stadt Glasgow hat näm— 
lich ergeben, Das in ver Bank Bieles 
furchtbar faul war, dag da ſchon längſt 
ſchelmiſch und betrügeriſch gewirthſchaf— 
tet wurde. In Folge deſſen wurden 
die ſämmtlichen Beamte und Directo— 
ren der Bank in Anklagezuſtand verſetzt 
und verhaftet. Es ſind lauter hochge— 
ſtellte, reiche und vornehme Herren. Wir 
haben alſo dort in Glasgow ganz diez 
jelbe Gefchichte, die fic) bet uns fo oft 
wiederholt hat, nur in griferem Maß— 
ftabe!—Die unbeilyollen Folgen ves 
Kraches zeigen ſich in ganz England. 
G8 fracht da tiberall. Einzelne Firmen 
brechen mit vielen Millionen yon Schulz 
den. Die hochmüthigen Englinver ba- 
ben daber wohl Urſache, ihren anma— 
fenten Ton gegen andere Völker ein 
wenig herabzuſtimmen und gelindere 
Saiten aufzuſpannen. 

Das Späteſte.- Ein neuer Krieg 
im Orient iſt unausbleiblich und er— 
ſcheint jetzt ſelbſt dem engliſchen Cabinet 
und dem Romantiker Beaconsfield als 
wahrſcheinlich, ſo gerne er ſeine Lorbee— 
ren als großer Diplomat und Bismark— 
Ueberliſter friſch erhalten möchte. Ruß— 
land, anſtatt ſeine Truppen zurückzu— 
ziehen aus der Türkei, concentrirt die— 
ſelben immer mehr bei Conſtantinopel 
und verlangt energiſch ſeine 500 Millio⸗ 
nen Rubel Kriegsentſchädigung; erhält 
es dieſelbe nicht bald, dann nimmt es 
eben einfach einige Stück Land oder 
Kriegsſchiffe oder noch lieber, es rückt 
in Conſtantinopel ein! Die ruſſiſchen 
Officire fagen ja ganz offen, ver Berli— 
ner Friede gehe fie nichts an, fie han— 
deln nach Dem Stefano Abfommen. su 
gleicher Seit geben ruſſiſche Fretwillige 
in Menge nad Afabaniftan um dem 
Emir ihre willfommenen Diente anzu— 
bieten. Seine Antwort auf Englands 
Note war nichts weniger als genügend 
und England follte jeet vorgehen; al- 
lein der Winter tft vor der Thiir und fo 
foll die kriegeriſche Operation verfdoben 
werden bis Friibjabr, während unterz 
Deffen neue BVerhandlungen mit dem 
Emir angefniipft werden. 


Inlündiſche Rundſcham 


Nebraska. 


Die Stadtlage von Genora, auf der 
Pawnee Reſerve, wird ſoeben vermeſſen 
und bepflanzt. Sie liegt zweiundzwan— 
zig Meilen weſtlich von Columbus. 

Ein zerſtörendes Präriefeuer in der 
Gegend von Kearney brannte am 15. 
Oct. vie alte Wohnung von Moſes H. 
Sydenham. eing ver älteſten Anſiedler 
vom weſtlichen Nebr., gänzlich nieder. 


Ungefähr mitte October verbrannte 
dem Jakob Yoder nahe Blue Springs 
ſeinen Stall und ungefähr 20 Tonnen 
Heu. Verdacht wird auf ein Weib ge— 
ſetzt das kurz zuvor da vorüberging und 
ſich geheimnißvoll betrug. 

Die North Platte Ländereien im öſt— 
lichen Nebraska bilden eine Region von 
topopraphiſchem Reiz, von ſehr reichem 
und fruchtbarem Boden, großem Reich— 
thum an Gras, ungeheurer Waſſerkraft 
und einem ausgezeichneten Klima. Die— 
ſe Region hat die feinſten Abzüge von 
Flüſſen und Creeks zwiſchen den gro— 
ßen Lakes und den Bergen, und ver— 
ſpricht der jetzigen unternehmenden Ein— 
wanderung mehr als irgende andere 
Ländereien zwiſchen den zwei Oceanen. 


Der Staat Nebraska liegt 
gerade weſtlich von Jowa, zwiſchen dem 
40. und 43. nördlichen Breitegrad und 
der 95. und 104. Längenbreite weſtlich 
von Greenwich. Er erſtreckt ſich 412 
Meilen weſtlich vom Miſſourifluß, und 
hat eine durchſchnittliche Breite von 200 
Meilen. Seine gänzliche Bodenfläche 
mißt 78,000 Quadratmeilen, over 49,2 
000,000 Acer ver fruchtbarften Farm— 
und Weideländereien auf dem Feſtlande 
Amerifas. Die ganze Oberfldche des 
Staates befteht aus wellenfirmigen 
Privien, ausgedehnten Hochebenen und 
frudbtharen Thalern und Bottoms, Vor— 
treffliche Ubgitge bilden die vielen Flüſ— 
jen die am Supe der Hiigeln und Ber- 
gen yon Colorado und Wyoming aus- 
geben und in Parallelen oftwarts durch 
den Staat fliefen ; der Republican durd 
ben ſüdlichen, per Platte durch die Mitte 
und der Niobrara durch den nördlichen 
Theil fliehend find die Hauptſtröme. 
Der Platteflus theilt den Staat in zwei 
vornehme Abtheilungen oper Diftrifte, 
qenannt die North Platte und die 
South Platte Ländereien. Der Zu— 
wads der Bevilferung diefes jungen 
Staates tft in ver That merfwiirdig. 
Jn 1860 war die ganze Bevblferung 
nur 28,651; am 1. Suni 1870 hatte 
fie fic) bid gu 122,993 vermebrt, unt 
am 1. Suni 1878 zählte vie gänzliche 
Bevölkerung viefes noch fo jungen Staaz 
tes fiber 400,000. Reungehntel diefer 
Bevölkerung wohnen in ver Hftlichen 
Hälfte des Staates, da der weftliche 
Theil bis jest, auger der Union Pacific 
Eiſenbahn entlang, fic) nod) wenig ent- 
wicfelt hat. 


Ranfas. 


In Clay County gibt es diefes Sabr 
1042 Schulfinder mebr als legtes Sabr 
tr. b 3.936. 

Aus Ellis County wird berichtet, daß 
dort dieſen Herbſt 30,000 Acer mit 
Weizen beftellt wurden. 

Ruſch County hat vreimal fo viel 
Grund mit Weizen diefen Herbft befaet 
alg wie lesten und gwar 30000 Weer. 

Der Noreweften von Kanfas erbalt 
gegenwärtig ungefibr 200 Emigranten 
per Tag und vas iſt erft der Anfang der 
Emigration, 

Jackſon County bat nicht nur Feine 
Schulden, fondern $11,000 tm Counz 
tyſchatz. Nur yon wenigen Counties 
im Staat wird man fagen fonnen, daß 
fie ſchuldenfrei find und Geld in der 
Kaſſe haben. 











Seit dem 25. September verichicte 
ein einziger Getreirebantler yon Ma— 
rysville 75,000 Buſchel Mais nad 
dem Often. 

Bei Florence wurde diefer Tage beim 
Brunnengraben in einer Tiefe yon 42 
Fuß ein etwa bzölliges Steinfoblentaz 
ger aufgerunden. 


Das MePbherfon „Independent“ 
febreibt: Bor vier Monaten zählte 


MePherfon höchſtens 300 Cinwobner ; 
heute leben tiber 700 Menschen bier, in 
Dem fleinen Städtchen, mitten in der 
pamerifanijden Wiifte.” 

Aus Spearsville, Edwards Co., wird 
geſchrieben: Auch in unſerer Gegend 
haben die Prairiefeuer arg gewiithet 
und theilweife erheblichen Schaden an— 
grrichtet. Die deutſche Anſiedlung, ei— 
nige Meilen nordöſtlich yon hier, wur— 
ve beſonders ſchwer davon betroffen. 
Dr. L. v. Bach's Stall brannte ab und 
nur mit knapper Noth gelang es, das 
Wohnhaus zu retten. Win. Göbel ver— 
lor ſeinen ganzen Futtervorrath für den 
Winter. Am White Woman Creek 
verlor Carl Barby ſeine ganze Habe. 
Während er zur Zeit abwefent war, 
brannte fein Haus total nieder und nur 
mit größter Anftrengung gelang es ſei— 
ner Frau fic) mit den Kindern in das 
Waſſer des nahen Baches zu retten. 





Jowa. 


Sn Koffuth County find im 
Laufe der lesten fiinf Monate 400,000 
Pfund Kafe bereitet worden. 

Die „Adel- und Waukee“-Eiſenbahn 
ift vollendet und mit einem grofen Er— 
trazug nad) Des Moines erbffnet wor- 
ren. 

Aus competenter Quelle wird mitge- 
theilt, Daf die diesjährige Maisernte in 
Sowa 250,000,000 Buſchel betragen 
werde, Sm vorigen Sabre betrug fie 
blog 197,000,000. 

Amiſch, Oct. 17. Borgeftern batten 
wir einen ſchweren Regenguß mit Ge- 
witter. Heute war es febr ftiirmifd 
und falt, Dod) batten wir noc feinen 
Hroft der Schaden gethan. 

Arolph Schelling, ein ſüdlich von 
Muscatine wohnender Landmann, wurz 
de am Mittwoch yoriger Woche von ei— 
nem Bullen, den er zur Tränke fiibrte, 
niedergeftofen und ſchrecklich sugerichtet. 
Das Schlüſſelbein wurde ihm an zwei 
Stellen gebrocen, ver Bauch mebrere 
Boll lang aufgeriffen und Kopf, Bruft 
und Hiiften find mit Stoßwunden be— 
det. Es ift zweifelhaft, ob ärztliche 
Kunft im Stande fein wird den unz 
glücklichen Mann wieder herzuftellen. 





Wianitoba. 

Yon Winnepeg fommt die Kunde, 
Daf mit Nächſtem jest vie Eiſenbahn— 
Verbindung mit den Ber. Staaten her— 
geftellt fein wird. 

In Steinbach, nabe ver Clear- 
Spring-Anfierlung, ijt eine Windmüh— 
le errichtet, und eine Dampffagemiible 
wurde in Der Nahe gebaut. Die gwei 
Mühlen find mit einander verbunden, 
und die Dampfmafdine fann gum Be- 
trieh Der Mahlmühle verwendet werden, 
wann der Wind nicht ftarf genug webt. 

Die Mennoniten haben neulich ein 
grofes Werf yollendet, namlid den Bau 
einer Strafe durch die St. Robert- 
Marſch, acht Meilen lang, nad ihrer 
Anfierlung. Die ganze Linge der 
Strafe tft ſechzehn Meilen; durch den 
Sumpf ijt fie vier Fuß bod aufgefiillt 
unt breit genug fiir zwei Fubren. Die 
Strafe hat eine Unterlage yon Stäm— 
men und Bufdwerf und ift dauerbaft 
gebaut. 380 Fubrwerfe und 500 Menz 
jchen arbeiteten feds Tage daran. Den 
cinigen Lohn, den die Mennoniten fiir 
dieſe Wuslage befommen, ift dag fie nun 
eine gute Strafe nad) dem Marft haben, 


























Der Rebrasta Anſiedler. 





Lincoln, Rebrasta, Rovember 1878. 





We unfere “Freunde, “bie nun den An— 
ſiedler unterſtühen wollen, belieben ihre 
Namen ſogleich einzuſenden, auf daß wir 
hernach ihnen denſelben regelmäßig zu— 
ſenden können. 


Gin Exemplar koſtet per Jabrgang....,........ $ .25 
5 Gremplare an eine Adreſſe per Jabrgang...... 





Die Mauern yom nordlichen Flügel 
des Staatshauſes wurden von einem 
praktiſchen Baumeiſter als gefährlich 
erklärt und werden nun reperatirt. 

Depoſetoren in der Staatsbank von 
Nebraska, in Brownyille, werden gebe— 
ten ibr Geld abgubolen, weil die Bank 
gedenft das Geſhaft aufzugeben. 

Ungeachtet dem Herannahen des kal— 
ten Wetters kann man noch täglich 
weisgeredte Wägen ſehen durch dieſe 
Stadt gehen auf immer weiter weſt— 
lichgelegenen Ländereien. 

Engliſche Zeitungen berichten von 
zahlreichen Verbrechen in der Schweiz. 
Mord, Raub und andere Verbrechen 
follen an der Tagesordnung ſein. Man 
nimmt an, daß dies eine Folge der Ab— 
ſchaffung der Todesſtrafe iſt. 

Auch ein langes Wort. Die Johns— 
town „Preſſe“ bringt in ihrer letzten 
Nummer folgendes dem Athem weg- 
nehmendes furzes Wort: ,,Oberappel- 

lationsgerichtshofyiceprafinentenbody- 
zeitsfeierlichkeitsgeſellſchaftabendunter— 
haltungslokalitätenwändeverzierungen! 
Wer kann ſell bieten. 

Johannes Wisler yon Elkhart Co., 
Ind., David Weber you Lancafter Co., 
Pa., und etliche Wndere die neulich in 
Gefellfchaft von Pred. Sohannes We- 
ber von Elkhart Co. Ind. nad Nez 
bregfa reiften, haben fic) Land gefauft 
in Loup Valley, nabe Loup City, in 
Sherman Co., nördlich yom Plattefluß. 
Das Land foll dort febr gut und billig 
ju haben fein. Sie fauften yon der 
Burlington und Miffouri River Eiſen— 
bahngeſellſchaft. 

Unſere Farmers und Getreidehänd— 
ler wird es freuen zu erfahren, daß die 
B. u. M. Eiſenbahn-Compagnie die 
Fracht auf aller Arten Getreide von hier 
aus nach Chicago um fünf Cents per 
hundert Gewicht herabgeſetzt hat, was 
ungefähr drei Cents per Buſhel aus— 
macht. Dies wird gethan wegen dem 
Fallen der Preiſen im Getreidemarkt, 
und um den Getreidehändlern und Fare 
mers herauszubelfen, und ijt das eine 
gang edeliniithige Handlung von diefer 
Compagnie, und eine die zu ihrem Vorz 
theil nicht follte vergeffen geben. 

Der Critor yom „Kundſchafter“ fagt: 
„Von Europa wandern viele Taufenden 
yon Arbeitern aus nach Amerifa und 
faufen fic) Ländereien in den weftliden 
Staaten und Territorien, wo das Land 
woblfeil ijt. Viele unſerer Wmerifaner 
figen in und um den Städten und [az 
mentiren wegen harten Zeiten, wabrend 
die guten Lander yon Fremden ange- 
fauft werden. Es könnte mancher jun- 
ger Mann in Pennfylvanien in ein bis 
zwei Sabre genug aus dem in Tabaf, 
Bier, Whisfey und fonft unnéthige 
verfpendeten Geld erfparen, um fid eine 
ſchöne Heimath im Weſten zu faufen.4 

Die „Expreß“ von Beatrice fagt: 
„Die Schulfinder im Diftrift Nro. 10, 
zu Bear Creef, ziindeten im Freien ein 
fleines Feuer an weldes fid) fogleich im 
Präriegras verbreitete und John Gaz 
feds, E. M. Buswell und Lewis Graz 
ves ungefabr 50 Tonnen Heu verbrannz 
te. Das Feuer wurde bald entvedt, 
Darauf fogleic) eine Partie yon Beatrice 
augging um zu belfen tas Feuer yu 
befimpfen, welches fich fonit bis in die 
Stadt wiirde verbreitet haben.“—Wir 


möchten hiermit Alle ernftlid) gewarnet 
haben bei dem Umgang mit Feuer die 
größte Sorgfalt gu gebrauchen, denn von 








allen Seiten her laufen ſchredliche Ver⸗ 


luſte durch Präriefeuer ein. Durch die 
Unachtſamkeit eines Mannes oder Kin— 
des zu dieſer Zeit mag in kurzer Zeit 
Tauſende von Thalern werth Eigen— 
thum vernichtet werden. 

Der „Anzeiger des Weſtens“ bemerkt: 
„Die Beobachtungen, welche Anſiedler 
und Reiſende im weſtlichen Kanſas 
und Nebraska gemacht haben, ſtimmen 
darin überein daß die Anſiedlungen, 
obgleich ſie ſich bereits tief in das Ge— 
biet erſtrecken, welches man noch vor we— 
nigen Jahren als eine des Anbaus un— 
fähige Wüſte betrachtete, noch lange 
nicht an der Grenze angekommen ſind, 
wo kein Ackerbau mehr möglich iſt. 
Vielmehr ſcheint ſich dieſe Grenze vor 
den vorrückenden Anſiedlungen mehr und 
mehr zurückzuziehen. Das weſtliche 
Kanſas, wo die Ländereien der Kanſas— 
Pacifie Bahn liegen, war dieſen Som— 
mer, ſo weit es angebaut war, ein wo— 
gendes Weizenmeer, und es iſt kein 
Grund vorhanden, warum die in der— 





ſelben Gegend liegenden, noch nicht 
verkauften Ländereien der Eiſenbahn 
ſich als weniger fruchtbar erweiſen foll- 
ten, als die ſchon verkauften.“ 








Das gelbe Fieber rc. 


Das gelbe Fieber wüthet leider noch 
immer im Süden; doch hat ſeine Kraft 
in Folge des kühleren Wetters etwas 
nachgelaſſen. Viele der Geflüchteten 
kehren in die Städte zurück, weil ſie da— 
ſelbſt beſſere Verpflegung finden. Viele 
von den Zurückgekehrten ſterben. Bis 
zum 21. Oct. erkrankten in New Or— 
leans 12,312 Perſonen, von denen 
3733 ftarben. 

Memphis fiillte fic) plötzlich mit zu— 
rückgekehrten Flüchtlingen. Da Froft 
eintrat, dachten die Leute, alle Gefabr 
fei yoriiber, Dod) werden nod) immer 
neue Erfranfungen berichtet, 

Die Beitrage zur Unterftiigung 
der Leidenden fliefen leider nicht mehr 
halb fo reichlich, als im Anfange. 
Denn in nichts ermiinen wir Menfdyen 
fo leicht, alg im Wohlthun. Darum 
mabnt die Schrift: „Laßt uns Gutes 
thun, und nidt mide werden.” 

Beobachtungswerth ift pie Theilnah— 
me, die Frankreich uns ſchenkt! Der 
Stavtrath von Bordeaur wies 2000 
Franken ($4V0) fiir die Leidenden an. 
In Paris wurden 53,326 Franfen 
($10,665) fiir fie gefammelt. Zu die- 
fer Summe trug der Minifter Wad— 
dington 500 Franfen bei und der Kriegs 
minifter Borel ebenfoviel. uch ein 
Pring yon Orleanz, der Herzog von 
Nemours, gab 500 Franfen ber zur 
Linderung der Noth. Und Kaiſer Wil- 
belm von Deutſchland hat durch Ver— 
mittelung des deutſchen Gefandten Ba- 
ron Kurd von Schlözer dem Staatsmi- 
nifter Evarts 3000 Reidsmarf, unge- 
fibr $700, als Beitrag fiir’ die Noth- 
leinenden im Süden übermacht. Nach 
einem Anſchlag eines Wechſelblattes iſt 
mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß 
der Geſammtwerth aller Unterſtützungen 
für den Süden bis jetzt über zwei Mil— 
lionen Dollars beträgt, den Werth der 
Sendungen von Kleidern, Lebensmit— 
teln, Medizinen u. f w. mit einge— 
ſchloſſen. 

Notiz * Inhaber der v. u. M. 
Land-Contrakte. 
Contrahenten der B. u. M. Lände— 
reien die im Jahre 1877 und in den Jahren 
vorher kauften, werden hiermit ernſtlich 
erſucht ohne Verzug ihre Taxen für 
1877 in der Office des County Schatz— 
amtes von Gage County ju bezahlen. 
Die Zeit zum Bezahlen verlauft mit 
dent October und die Landereien werden 
dem GSteuerverfauf am erften Montag 

im November unterworfen. 

Das MRichtbezahlen diefer Taren ent- 
gültigt den Contraft und wird diefes 
Department dazu nothigen fie gu ver- 
heblen. A. © Touzalin, 











Landeommiſſionar. 











Heftiger Sturm im Oſten. 





New York, 23. Okt. Der Sturm 
tr heute Morgen iiber unfjerer Stadt 
losbrach, ift zuerſt in Dem Golf von 
Mexiko aufgetreten und hat fic von dort 
mit ciner Schnelligkeit von 50 Meilen in 
der Stunde in norddftlider Ridtung 
iiber ein verhältnißmäßig ſchmales Ge- 
biet [ings der atlantifden Küſte fic fort- 
bewegt. Der ihn begleitende Regen war 
ftarf, aber nicht fo ftarf wie in den fiid- 
licher belegenen Gegenden. Das Sturm- 
Centrum liegt jet weiter Sftlid) und 
diirfte ſich in nordöſtlicher Richtung nad 
Maine bewegen. Die Telegraphentlei- 
tung ift in allen Ridtungen unterbro- 
den worden. 

Bhiladelp hia, 2. Oft. Der 
Sturm brad hier um halb 2 Uhr Friih 
los, erreichte ſeinen Höhepunkt zwiſchen 
6 und halb 8 Uhr und tobte bis gegen 9 
Ubr, um welche Zeit ſich cin ordentlider 
Platzregen einftellte. Während diefer 
eit wurde durd den Wind, der mit der 
Gewalt eines Orfans raste, unbereden- 
baren Schaden verurfadt an Wohnhäu— 
fern, Kirchen, Fabrifen, Bahnhofgebäu— 
Den 2c. Seit vielen Jahren hat fein Un— 
wetter bier ſolche Verwüſtungen ange- 
richtet. 

Philadelphia, 24. Oft. Detallir- 
te Beridt iiber die Verheerungen des 
geftrigen Sturmes melden, daß 384 Wobhn- 
häuſer ihrer Dächer beraubt oder fonft 
betradtlid) burd) Den Sturm beſchädigt 
wurden. Wuperdem wurden nod 31 Kir— 
den, 23 Schulen, 35 Fabrifen, 5 Hotels, 

2 Glevators und 50 andere grope Ge- 
biude, Depots, Schuppen rc. ſchwer vom 
Sturm beſchädigt. Der Schaden wird 
fich auf etwwa $2,000,000 belaufen. 


Aus Minnefota, 


Polgendes find Auszüge eines Briefes 
geſchrieben den 6. Oct., von Jakob Bekker 
aus Cottonwood Co., Minn., an David 
Kulp in Elfhart Go., Ynd., der uns gu 
lefen iiberhandigt wurde. 

Cuch wird es bewußt fein aus meinem 
Schreiben im Frühjahr, dak ic) 24 Bu- 
ſhel Weizen, 6 Buſhel Hafer und 1 Buz 
fhel Gerjte geſäet hatte. Davon habe 
id 78 Bufhel Weizen, 108 Buſhel Hafer 
und 14 Bufhel Gerfte geerndet. Der 
Weizen war fo voll Unfraut, dak er nidt 
zu binden war. Der Weigen ijt iiber- 
haupt bier in Minneſota nicht gerathen. 
Ym Stroh ift er ftarf gewachſen, aber 
als er Gin Fup hod) war hat er ftarf am 
Mehlthau gelitten, und als er reifen 
follte ftellte fic) eine fo außergewöhn— 
liche Hike ein, Dak der Kern zuſammen— 
fdrumpfte und aljo fehr leicht jum Bu- 
fhel wiegt—nur von 48 bis 54 PBfund. 

Wo der Mehlthau ſchlimm war, war 
das Stroh gang miirbe, weil er frühzei— 
tig zuſammenknickte, jo dag er auch nicht 
hat gebunden werden können. Dadurdh 
hat eS viel Drefderlohn gefoftet. Das 
Ungebundene drefden die Maſchinen 
beim Tag, ndmlich fiir 15 Thaler per Tag; 
Garben 5 Gents, Gerfte 4 Cents, Hafer 
3 Gents per Bujbhel. Hafer, Gerfte und 
Roggen ijt hier gut gerathen; Hafer gab 
von 50 bis 60 Bufhel per Acer. Wei- 
zen verfauft man bier von 30 bis 50 
Cents per Bufhel. Welfdforn wird 
hier nur wenig gepflangt. Wer pflangt 
mug Frühjahrs Schildwade ftehen um 
die Feinde durd) Schießen davon abzu— 
halten. Es gibt hier cine Sorte ſchwar— 
ger Vogel die die gepflangten Welfd- 
fornfelder verheeren und die Stöcke 
herausfraken wenn fie fdhon mehr als 
Winger lang gewadien find. Wuf der 
Prarie gerath das Welſchkorn aud 
Sch habe mir 15 Acer Prarie po ai 
chen laſſen, welches ic) bis Fruhjähr be- 
faen fann. 

Die Butter war hier den Sommer durch 
von 5 bis 8 Gents per Pfund. Futter- 
ſchweine foften hier jeht 4 Thaler per 
Hnundert, Hafer 20 Cents, Gerfte 30 
Gents und Roggen 50 Cents per Bufbhel. 

Mod Hab ich ein eigenthiimlides Er— 
eigniß 3u berichten, welches fic) hier zu— 
getragen bat. Es waren namlich zwei 
Briider in Chrifto bei PBrediger Hein- 
rid) Friejen anf Beſuch. Beide erfreu- 
ten fic) in der Gefellfdaft von Bruder 
Hriejen und feinem Weibe am Worte 
Gottes. Wisfie Nachmittags um 4 Ubr eine 
Mahlzeit hielten und fid) alle um das 
Bibelbuch gefammelt Hatten, fubr ein 
Gewitterſchlag in das Haus und brannte 
daſſelbe ab. Dadurd, daß die zwei Brii- 
der da waren iſt Vieles gerettet worden. 

Zum Präriebrechen und meine Frucht 
zuſammenfaähren hatte ich mir ein Paar 
4jabrige Odien gelehnet, und aud zum 
Lehm treten: bafiit foll ich 3000 Back— 
fteine bezahlen. Die nur von der Son- 
ne getrocnet, werden bier fiberall 1 Bub 
lang, 6 Boll breit und 4 Boll did g 
madt. Safob Better 














| Für Haus und Hof, 








Der Herbſt. 


Was Gottes Hand für uns gemacht, 

Das iſt nun Alles heimgebracht, 
Hat Dad und Raum gefunden. 

So ſammle dir zur Gnadengeit, 

O Seele, was dein Herr dir beut, 
Für deine Kreugesftunden. 


Denn wie die Felder öde ftehn, 
Die Nebel falt darüber wehn 
Und Reif entfarbt die Matten: 
So enbdet alle Luft der Welt, 
Des Lebens Glang und Kraft zerfällt; 
cout wachſen feine Schatten. 
Eine fhrredlihe Krank— 
heit, die namentlid) unter Rindern 
viele Opfer fordert, ift die Dyptherie. 
Kundige fagen, dak die ſchlechte Beflei- 
dung der Kinder beim Cintritt ves fale 
ten Wetters die Krankheit befördere. 


Toller Hundebif.—Cin Mit- 
tel gegen den Biß toller Hunde feblte 
bis jest auc) nod) der Heilfunde. Cin 
ſächſiſcher Förſter Ga ftel will es nun 
entoedt haben. Cr veriffentlidte jüngſt 
in der „Leipziger Zeitung” folgende 
Erflarung : Sd) will mein viel ermahn- 
tes ,,Mittel gegen den Biß toller Hun- 
de“ nicht mit in das Grab nehmen, fonz 
dern es veröffentlichen; es ift der letzte 
Dienft, ven id) der Welt thun fann. 
Man nehme warmen —— und 
laues Waſſer, waſche damit die Wunde 
rein aus und trockne ſie. Dann gieße 
man einige Tropfen Chlorwaiiettof 
ſäure auf die Wunde, weil Mineral- 
ſäuren das Gift des Speichels zerſtören. 


Sdhweinez-Cholera, Alsein 
Mittel zur Heilung diefer Krankheit 
unter den Schweinen foll das Folgende 
nie gefeblt haben: „Hypoſuliphite So- 
da 10 Pfund, Bicarbuate Soda 5 
Pfund, Coperas 1 Pfund, mifde zufam- 
men und gib ein Pfund der Mirtur 30 
franfen Schweinen zwei oder dreimal 
des Tages, oder 30 gefunden Schweinen 
jeden Morgen nüchtern. Sollten die 
Eingeweide verftopft fein, fo fiige man 
jeder Gabe eine halbe Unze Glauber- 
jal; bet, bid eine Wirfung verſpürt wird. 
Ein Pfund obiger Miſchung thue man 
in Das aus ſüßer Mild und gemable- 
nem Getreide beftehende Futter und füge, 
ehe man ed dem Schwein gibt, zwei 
Theelsffel voll Carbolic Acide hingu. 
Die Schweine miiffen auf trodenem 
Grunde gehalten werden, und dürfen 
fein rohes Korn freſſen.“ 


Tomatoz-Wein. Man zerftampft 
in cinem hölzernen Troge mit hölzernem 
Stifer gute, vollreife Tomatoes und 
preßt alsdann den Saft verfelben aus. 
Auf eine Gallone dieſes Saftes fept 
man algdann 3—34 fund weifen 
Suder zu. Man benuge nur den Saft 
ohne Wafferzufas. Die Gährung lage 
man vor fid) geben, wie bet andern 
Fructweinen. Wenn diefelbe vorüber 
ift, giebt man den Wein von feinem 
Hafen auf ein anderes, wohlgereinigtes 
Gefäß, das man von Zeit gu Zeit mit 
vemfelben Wein auffillt und immer 
wohl verfdloffen halt. Wenn der Wein 
in demfelben die Gährung vollftindig 
durchgemacht hat, füllt man ibn in Fla- 
ſchen, in denen er fich je Langer er liegt, 
defto mebr verbefjert. Viele ziehen den 
Tomato-Wein allen andern Frudtwet- 
nen yor und in der That ift es ein aus⸗ 
gezeichneter Wein, wenn er forgfaltig 
gemacht und einige Sabre aufbewabrt ift. 











Auflöſung des Rathjels in Miro. 4. 
Das menfchliche Herz. 
Solche die Räthſel einſenden 


fiir den Anſiedler haben ſogleich die Auf⸗ 
löſung mit eingufenden. 






































Marktheridte. 

Chicago. 

Den 2. Nov. 

Weizenmedl........seeeeeeeereeees $2 50@5 50 
Roggen mehl 260 275 
—V 78 90 
— 00500605 saree verscescesconse 43 45 
—D ———— 45 60 
— 18 20 
— .......ccceeesereee cence 28 34 
RKartoffeln P Bufh.......---eeeee 40 55 
10 20 
———————— —— 15 17 
— —— — — — — —— 3 8 
guider das 8 11 
ee seins inkstomuaahasnches 15 30 
oo 5 68 
epfelfcdnig......... eee 5 
Kohlöl Y 15 22 
Salz P Barvel.......---eeeeeeeeee 90 1.50 
Upfel, per Faß...... ............... 125 150 
Schweine.. ........................ 325 450 
Sunk's Familien - Kalender 


für 1879. 


Dieſer populäre Kalender, der wegen ſeinem reich⸗ 
haltigen Inhalte ſowohl, als feiner nettausſehenden 
und mechaniſch gut ausgeführten Ausſtattung eine ſo weite 
ewonnen bat, bat fiir das Sabr 1879 


BVerbreitung i 
ſoeben die Preſſe verlaſſen und iſt zu haben zu den 
nachſtehenden Bedingungen: 

1 Exemplar per Poſt, portofrei..........---- — 

2 ” ” TR Te ee 5 
4 ee! ‘waedscddadtets po 
- we ; Se. des caapualane Coan 
100 Sl, — J 4 00 


Alle Beftellungen durd die Poft follten das Baar 
enthalten und fobald als möglich eingefandt werden. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 
Der Herold der Wahryeit. 
cine religiöſe monatlide Zeitſchrift, 
ben Sntereffen ber Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nach Erlduterung evangelifder 
Wabrbeit fowie der Befirderung einer beilfa- 


men Gottesfurct unter allen Klaſſen ftrebend, 
wird herausgegeben von der 


Mennonitifhen Verlagshandlung, 
Elfhart, Yudiana, 


in deutſcher und englifder Sprache, und foftet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 
Sprachen $1.00 


Solide Tintenfeder und 
Federbalter, 


(Solid Ink Fountain Pen Holder) 


Wir haben eine ſolide Tinten-Feder mit 
Halter, Bleiftift und Radirgummi, Alles in 
Einem, welde ein ſehr bequemer Artifel fiir 
Raufleute, Farmer, Clerks und überhaupt Se- 
ben, der mit Schreibereien u. Correfpondenjen. 
in thun bat. Die Tinte ift condenfirt u. gu einem 
leinen Cylinder, etwa 1)16 Zoll im Durd- 
5 und 1 Zoll lang, geformt. Iſt eines 
dieſer Stücke aufgebraucht, ſo kann ein anderes 
an ſeine Stelle in den Halter geſetzt werden. 
Wenn die Feder ausgebraucht ijt, fann fie durd) 
eine neue erfegt werden. Wünſcht man zu 
ſchreiben, fo taucht man die Feder in Walker 
und fie wird einen guten Fluß der Tinte be- 
werkſtelligen und febr lange anbalten. Die- 
felben find bei uns gu haben in ſchwarzer, pur- 
purroth, griiner, blauer, blauer und rother 
Farbe. Das bequemfte bei diefem Artifel ijt, 
daß ibr keine Tinte gu verſchütten habt, daG fie 
eud nicht gefriert oder bleidt, und ihr könnt 
biefelbe immer bei euch tragen, und wenn im- 
mer Waſſer gu haben ijt. fo könnt ihr obne 
Schwierigkeit fdhreiben, und ibr habt immer 
eine gute, Flare und faubere Tinte. Preis per 
Feder und Halter We; fiir eine Sdhachtel 
Tinte 15c.; Feder uud Halter per Dugend 
$1.35; Schachteln mit Tinte per Dugend $1.10. 
pose an irgend eine Adreſſe verfandt auf 

mpfang des Preifes. Wbdreffire: 

MENNONITE PUBLISHING CO, 


Elkhart, J Indiana. 
Des Herrn Fiubrungen 


im Lebensgange des 
George F. Müller, 


Theils von ihm ſelbſt geſchrieben, Theils Aus- 
züge aus feinen Berichten. Cin jeder Chrift 
wird diefes Buch mit Nugen und Vergniigen 
lefen, fo wie mit grofem Erſtaunen iiber die 
tounderbaren Fiibrungen des Herrn; denn die in 
biefem Buch enthaltenen Erzählungen find feine 
Romane, fondern wirklich geſchehene Begeben- 

eiten. Das Buc ijt 392 Seiten 12 mo ſtark, 
—* gebunden, und foftet nur 60 Cents 


MENNONITE PUBLISHING C0., 
Elkhart, Ind. 











Der Hriftlihe Jugendfreund, 
ein monatliches Blatt fiir Kinder und Sugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
bes Herold der Wahrheit. 
per Sabr. 


Preis 25 Cents 


| Gonfeffion 


oder 


kurzes und cinfaltiges Glaubensbe- 
fenntnif, 


| berer bie man die Vereinigte Flämiſche, Frieſi— 
| fche und Hochdeutſche Taufgeſinnte Mennoni- 
| ten Gemeinde nennt; herausgegeben von der 
Gemeinde zu Rudnerweide in Südrußland, in 
1853, und nun aufs Neue herausgegeben von 
der Gemeinde in Turner County, Dafota, durch 
bie Mennonitiſche Verlagshandlung in Elfhart, 
Sndiana. Diefes Büchlein enthalt 1. die Glan- 
bensartifel; 2. kurze Unterweifung aus der 
Schrift, in 35 Fragen und Antworten; eine 
Anzahl chriſtlicher Gebete. Dieſes Biichlein 
iſt 60 Seiten ſtark, ſchön gedruckt und foftet 20 
Cents. 


MENNONITE PUBLISHING Co. 
Elkhart, Ind. 


Der grofe Blutkampf! 
Die ernfte Zeit der Chriftenheit ! 
Der 
Blutige Shauplag oder Mürtyrerſpiegel, 


der 


Taujfgefinnten oder Wehrloſen Chriften. 


fende Begebenheiten. Wer noch nie geleſen bat 
wie die erjten Chriften gelitten, geftritten und 
ausgebalten haben, und welde Wunder unter 
ibnen gefcheben find, der lefe diejes Buch und 
erfabre die Wunder die unter den Keuzeshel— 
den Chrifti geſchehen find. 
_ Das Bud ijt gut gedrudt 1100 Quarto 
Seiten ſtark Leder-Cinband und foftet $6.00: 
oder 12 Bücher fiir 60 Thaler. 
Udbreffire alle Befiellungen an 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 


Choralbuch. 


Zunächſt gum Gebraudh in den Menno- 
nitiſchen Schulen Südrußlands. 
Zuſammengetragen von J. Franz. 

Erſte amerikaniſche Auflage. 

Dieſes Buch iſt in Ziffern gedruckt und iſt 

im Gebrauch unter den ruſſiſchen Mennoniten 

Gemeinden des Weſtens. Dieſes Buch iſt ge— 

druckt (einftimmig) und yu haben 40 Cent dag 

Stück bet der 

MENNONITE PUBLISHING CO. 


Elkhart, Ind 
Chriſtliches Choraloud. 
Die Philharmonia 


mit 
deutſchen und englifden Terten. 


Die Philbarmonia, eine neue Gamm- 
{ung von Normal-Melodien, fiir den kirchlichen 
fowobl als den häuslichen Gottesdientt, enthält 
die beliebteften Melodien yu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitiſchen Geſangbücher, fowie 
zu dem engliſchen Mennoniten Geſangbuch, mit 
vollſtändigen Regiſtern verſehen, mitielſt deſſen 
die Melodie irgend eines Liedes in dieſen Lie— 
derbüchern mit Yeichtigteit und ſchnell aufge— 
ſchlagen werden kann. Tieſes Werk ijt 360 Sei- 
ten ſtark und enthält Unterweiſungen und Er— 
klärungen im Singen in engliſcher und deut— 
ſcher Sprache. 

Preis per Exemplar $1.00 

* Dutzend 10.80 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Ind. 


Deutſche Cinwanderer 


die gedenfen ſich im Weften niederzu— 
lafjen, werden wohl thun die 


Fändereien 


der 


B. & M. Eiſenbahn in Nebraska, 


gu beſehen. 








Um in jeder Beziehung eine zufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gehalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, York, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landeommiſſionär, 

Burlington & Miffouri R. R., 


Burlington, Jowa. 














Gin Buch voll wunderbare und herzergrei- | 








Jacob Veidler, Prajident. B. §. Fergufen, Schatzmeiſter. Francis Beidler, Secretar. 





Vanbhol; ! Bauholz! 


South Brand Lumber Co, 


— — — —— - — 


Wir haben eines der größten und reichhaltigſten Lager in ver Stadt und find 
nun bereit, alle Aufträge prompt und zu den niedrigften Marftprefen auszuführen. 
Wir haben die beſten Einrichtungen, unſere Kunden mit Alles, was ſie wünſchen 
mögen und in unſer Geſchäft ſchlägt, zu) verſehen. Wir haben beſtändig einen 
großen Vorrath von 


Bauholz, Schindeln, Latten, Pfählen, 


Cederpfoſten, gehobelte Bretter, Siding, Battons, u. ſ. w. 


Ferner liefern wir 


Feuſterrahmen, Thüren, Blenden, Pfahlzäune, 


Gartenthüren und Zubehör, hölzerne Dachrinnen, 


Bau- Papier und Hartholz aller Arten, 
und zwar zu den niedrigiten Preiſen. 


_ _Schreibt gefallight fiir eine Preislifte und wenn ihr nach der Stadt fommt, 
fo fprecht bet_ uns vor und beſeht euch unſere Miederlage. Nehmt die Halftead- 
ftrabenbabn-Car fiir 22. Strage, um nad unſerem Holzhof gu gelangen 


South Branch Lumber Go., 
Fiskſtraße, nahe der 22. Strafe, . ⸗ 2 Chicago, Fillinois. 


Da ics perſönlich mit der obengenannten Firma befannt bin und daber weif, dak fie eine der größten und 
reellften in ber Stadt Chicogo ift, fo tann ich diefelbe der Patronage unferer Lefer aufs Wärmſte empfeblen. 


3—8 John F. Funk. 











Gin Agent in diejer Gegend verlangt, um der grogartigen Nadfrage zu geniigen, 
Gs ift nichts erfolqreicher als Erfolg. 


Die friiberen theneren Maſchinen reducirt auf 


$20 Zwanzig Dollars $20 


Vollſtändig garrantirt und wird an euch gefdhidt zur 


Probe, ohne dafür ju bezahlen, 


und feine Verbindlicfeit, diefelbe gu bebalten, wenn fie nicht eine beffere Ma ſchine ift, als ihr je gehabt. 
Jede Familie fann jest cine erfte Klaſſe Nih = Majdhine befigen. 


Die alte beginftiqte und dauerhafte ,, Standard “‘ 


$20 Nih - Majchine 


anerkennt keine als erhabener ! 
Wir können feine beffere Maſchine anfertigen gu irgend einem Preife. 
Die Naht erhielt die erfte Pramie auf dem Centennial 


Iſt cine ftrict erfte Klaſſe, Shuttle Double Thread Lo Stith Maſchine,“ ift vollſtändiger in Aus⸗ 
ſtattung als irgend eine andere, enthält alle neueſten Verbeſſerungen und die alten 
gut geprüften Qualitäten, für welche 


die „Standard“ ſo berühmt iſt. 


Iſt eine gediegene Familien⸗Nähmaſchine in jedem Sinne des Worts — lauft leicht und thut einfache oder complicirte 
Nähb KArbeit von irgend welder Art mit Leichtigleit und Sicherheit; iſt ſtark und gut angefertigt und durch und durch 
geprüft durch jabrelangen Gebrauch in Taufenden von Familten und jede Mafdine, die unfere Fabrik verlagt, —5* 
tirt fir funf Sabre und wird koſtenfrei in Ordnung gehalten. Das Geld wird juriigegeben, wenn nidt vollitdnoig 
sufrieden geitellt. Der Preis iftreducirt und mett unter bemandrer Mafdinen. Reine Ertra-Ve- 
rablung fur gubebdr. ede Maſchine ift begleitet vom einer vollitindigen Ausftattung von zahlreich em und nützlichem 
4ubebor fiir alle Urten Arbeit (ohne Extra-Bezahlung) als irgend einer anderen Maſchine ju irgend einem Preife —— 
wird. Dte Srandard bat beſſere Qualitäten als andere Maldinen fiir ben doppelten Preis. Sie lauft leicht und janft 
und ein Rind fann damit arbeiten. Git ftarf und dauerbaft, niemals auger Ordnung, ſchnell und ſicher in der Ausfüb- 
rung, bat feine unnéthigen Nader und Kamme, um aussufdharfen und farm gu ma den; 
fann Sabre lang gebraucht werden; tft im einem Augenblid zur Arbeit in Ordnung, und verftanden in einer Stunde ; 
macht den Doppel-Swirn-Sclingenttich, gleidhfirmig an beiden Seiten des Artifels, ob nun Kammertud oder Leder, nabt 
mit einer furjen, geraden und ftarfen Nadel und einem ertra grofen, fangen leichteingufadelnden Schiffe (shuttle). Mit 
neuer aauttomatifdher Tenfion. Hat grofe Spulen, einbundert Yards Zwirn fajfend. Iſt eine grofe ftarfe Ma- 
fine mit grofer Armbreite und bat deshalh viele gewünſchte Quatitaten und grobe Capacitat fiir eine grofe Reibe von 
Arbeiten. Es it die bette Maſchine in Bezug auf Prinziv und Conftruction. Gebraucht fie einmal und ihr wollt feine 
andere. Fabige Ugenten werden in diefem County verlangt, um Beftellungen entgegen ju nebmen und die Maſchinen ab- 
sitliefertt. fiir Dreviger, Lebrer, Gefdaftsleute u. ſ. w, ift dies eine befomders ginitige Gelegenbeit. Jluſtrirte Bücher, 
Muter von Nabarbeiten, mit Pretslifte u. f. w. fret. Sichere und woblerbaltene Ablieferung nad irgend einem Theile der 
Welt garrantirt. Adreſſe: STANDARD SEWING MACHINE CO, cor. Broadway and Clinton Place, New York 


[octij] 
J. J. Kern 


Züuchter von reinem 


„Shorthorn““-Vieh, 


Die Preiſe herabgeſetzt 
Avpiuob 3196 19g ahraagk 








B. & M. Eiſenbahn in Nebraska. 


Züge erreichen und verlaſſen Lincoln 
vom 25. October 1878 an wie folgt: 


Paſſag. u. Poſt, weſtlich geh., erreicht Lineoln 1.25N 


und 
” ” verlaft........ 1.55 ® 
Efferfdweinen, Pronze Turkeys, | gajasine und Pow, wefllis, erreist........ 12.30 R 
Pekin Euten, White Leghorn, * ono” Berlafit... .... 12.508 
—- @n * Accomodation, weſtlich gehend, verlaft........ 6.30 B 
und andern Hibhnerarten. | . Sfiligh gehend, erveidt......--11.55% 
Zufriedenftellung garantirt. Man ſen— i" a verlaft........ 11.35 N 
be fiir ein gedrucdtes Circular. 7 } * —— 


Friedensau, Thayer Co., Nebr. A. C. Ziemer, Ticket⸗Agent. 


1—1 





